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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mehre« russische« «griffe Wurden abgemäesen. Sou,r

keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich Sienichwia. zwangen die Angriffe btt verbün¬
deten Truppen die Russen Wr Aufgabe ihrer Stellung «ub

—*
in scharfer Verfolgung dem Feinde «chh- Dach«»w und
Lubaszowi wurden gestürmt, däh südliche Suiolmka-Uf-r
wurde vom G-gner gesäubert, bei Niem.r°w der rus,isch-
Widerstasnd schall gebrochen und die StratzeR^ rmv-
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gegen die W°reszq°a zurück. Südöstlich der Dnjestr-Sümpf.
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Westlicher Kriegsschauplatz.
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Die Engländer und Franzosen setzten gestern h
Durchbruä̂versuch- fort. Nördlich des Kanals La
Basste wurden die Engländer von Westfalen und Sachse
^ Handgemenge überwältigt und zu beschleunigenl Ruck-
iua in ih« Stellungen geMungem Gegen die Front vo
westlich Lievin bis Areas richteten die Fbchizosen fortg .

neue Angriffe. An der Lorettvhöhe«chrde ihnen e,n
völlig zerschossener Graben überlasten. Südlich Souchz
gelang es ihnen, in unserer Stellung Brel e von
etwa 8VV Metern Futz zu fasten; dort Erd »ochg^ mpft.
an allen Änderen Stellen wurden ste blutig «»9j i •
Die unter größtem Munitionseinsatz Und ohne Rucks,ch
guf die schwersten Verluste geführten Angriffe habens- mi
wiederum mit einer Niederlage der Fränzosen und Eng¬
länder geendet. Die für uns siegreichen Nahkampfe legen
erneut Zeugnis ab von de- glänzenden Tapferkeit und un¬
erschütterlichen Ausdauer unserer Truppen.

Mit dem gleichen Mßerfolg endigten srMzüsische An¬
griffe bei Moulin -sous-tous-vents. Wir nahmen o«
Offiziere und 3V« Franzosen gefangen

Die Behauptung im amtlichen frafnzösischen Bericht vom
1°. 3« 7 °7 >!». . <»»* >• m >»“ ~ * T
m« « -»»d«-» B -» KM «» «WK» l- i. '1* “"“ ^ “ ";
(«, z -»-r - lcht-t- !>ch vi- tmehr OTX« »"
wie gegen die Batterien am Gleisdreieck nördlich °°
Reims, die lebhaft au, unsere Stellungen gefeuert hchtte«.

Oberste Heeresleitung.

Ununterbrochene Vstenlive in
SaliÄen.

Vo» einem milttöeilch-» Rid- rbette- wild u« ---

schwebe». O»eM»e ».chlich Lemberg inachte werter

sl ®Sil 5̂a Eiche » StieiNräste g°li»,en durst« !>ch

LSl » d« EM WSlstont. » M*8«

Zelie-WIianee.
Zum 18. Juni.

Ein eigenes Spiel ^ ^ ^ ^ Lde?unĤ rad? Är
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-,7t neben ihm der Leopard, das britische Wappentier.B »ä

L , »>- Äik »i« WtiW . « jn
haben. , °

K-iegshumor.
Bei unserer Südarmee in Galizien erzählt man stch.

.SV Nullen in der auf die Kriegserklärung Italiens
folgenden Nacht an einen d^ ts<̂ n Drahtverhau ^ inenZettel mit folgenden Worten hefteten. „Die Z
?-» »!.? Si !W . « t »»,« « Fel»- '« «» m»t -Ut, "»»

« ^ chE ^ »-« » SWAm « be» Ä» Statt W « mit

jn«r,räÄrsÄÄ -r «Äi ii
ÄS " m« «was « chalt« - M« t -t °»-t
dergleichen." ^



Nr. 140. „Kreis-Zeilung" Bad Homburgv. d. Höhe.

ufer bei 'Sanfoomir halten . Am Dnjestr halten sich in¬
zwischen die Russen noch', dort ist die Lage im wesentlichen
unverändert . Es wird von dem weiteren Fortgang der
Offensive westlich und südwestlich der Teichlinie abhängen,
wie lange die russischen Truppen sich dort noch halten
können. Daß das Geschick, das über die Russenmacht in
Galizien hereingebrochen ist, sich noch wenden könnte, ist
nach wie vor völlig ausgeschlossen. Schon darum , weil auch
auf ihre linke Flanke die Offensive der Armee Pflanzer-
Baltin drückt.

Im Westen unternahmen die Franzosen und Engländer
erneut heftige Angriffe in Nordfrankreich . Ader sie si¬
ebten wieder einen empfindlichen Mißerfolg , namentlich
die Engländer , nördlich von La Bassee wurden arg mit¬
genommen. Sie suchten „ihre alten Stellungen " in „be¬
schleunigtem Rückzuge" auf , nachdem sie westfälische und
sächsische Hiebe besehen. Bei Ppern aber verloren die
Briten ihren Geländegewinn vom Vortage zum grössten
Teil wieder . Die Franzosen konnten zwar nördlich der
Lorettohöhe einen unserer Gräben derartig zusammen¬
schießen, dah wir ihn aufgeben mutzten. Sie konnten auch
südlich Souchez auf MX) Meter Breite in unsere Stellung

Eindringen , aber selbst dieser bescheidene Erfolg blieb von
unserer Seite nicht unbestritten . Im übrigen aber ver¬
unglückten die feindlichen Offensiv versuche vollkommen.
Nicht besser' erging es dem Feinde nordwestlich von Mou-
lin -sous-tous -vents , wo die Franzosen auch eine stattliche
Zahl an Gefangenen einblltzren. In den Vogesen hatte der
Feind nur nordwestlich Metzeral (im Fechttal ) einen be¬
scheidenen Erfolg . Fm übrigen scheiterte auch dreser fran¬
zösische Durchbruchsversuch am Ostflügel.

Das Mtentat auf Karlsruhe
Berlin , 17. Juni . (W. T . B . Amtlich.) In dem amt¬

lichen Bericht vom 16. Juni abends brüstet sich die fran¬
zösische Heeresleitung mit dem bekannten Fliegerangriff
auf Karlsruhe , den sie als Verg-eltungsmaßregel für die
Beschießung offener französischer und englischer Städte
hinstellt . Dieser Begründung des französischenAngriffe«
ist die Tatsache entgegenzuhalten , datz von deutscher Seite
nur befestigte Punkte und solche im Operationsgebiet lie¬
genden Orte beschossen worden sind, die mit dem Kriege
unmittelbar im Zusammenhang stehen, Ueberall , wo es
sich dabei um offene Städte handelte , waren unsere An¬
griffe nur die Vergeltung für gleichartige Matznahmen un¬
serer Gegner . Wir haben daraus auch in unseren Be¬
richten in jedem Fall ausdrücklich hingewiesen.

Dah die Begründung des französischen Vorgehens somit
der Wahrheit widerspricht , wird niemand in Erstaunen
setzen, der die Berichte unserer Gegner kritisch zu lesen
pflegt . Reu ist dagegen die brutale Offenheit , mit der die
feindliche Heeresleitung eingesteht, dah sie ihren Fliegern
als Angriffsziel eine fern vom Kriegsschauplatz gelegene
friedliche Stadt bezeichnet hat , in der gerade den Fran¬
zosen vor dem Kriege so vielfach gastfreundliches Entgegen¬
kommen erwiesen worden ist.

Militärische Gründe können dieses Verhalten nicht
rechtfertigen , denn der einzige Verlust , den der Angriff un¬
serer Kriegsmacht zugefügt hat , besteht in der Verwundung
dreier im Lazarett befindlicher Soldaten . Die abseits von
der Stadt gelegene Munitionsfabrik , deren militärische
Bedeutung übrigens nicht allzu groh ist, hat bis auf die
Beschädigung eines Baugerüstes nicht gelitten . Obwohl
sie als Angriffsziel sehr leicht erkennbar war , wurde sie
auch nur mit wenigen Bomben belegt.

Schon daraus geht hervor , dah es den Franzosen gar-
nicht auf die Gewinnung eines militärischen Vorteiles an¬
kam. Mit noch weit größerer Deutlichkeit ergibt sich
diese Tatsache aber aus dem Umstande, Latz den feindlichen
Fliegern nach dem amtlichen Eingeständnis der Franzosen
besonders das Residenzschlotz als Ziel bezeichnet worden
■ ■■■■jjlljM

Ich mar verwundet in einem Lazarett an der West¬
front . Neuankommende besah ich mir und frag nach Ort,
Zeit und Umständen der Verwundung . Eben kommt wie¬
der ein Transport aus dem Argonnerwald , wo Minen und
Handgranaten die Hauptrolle spielen. Ein Sachse ist
schwer verwundet - eine französische Handgranate wurde
ihm auf zehn Schritt an das rechte Schläfenbein geworfen
und explodierte . Der Kopf ist unförmig geschwollen und
das ganze Gesicht übel zugerichtet . Der Mann hat Fieber
und sehr starke Schmerzen . Ich frage „Na, was war denn
das ?" — „Enne Handgranate , Herr Oberleidnant !" Mit¬
leidsvoll übersehe ich noch einmal die schreckliche Wirkung.
Der Sachse blinzelt mich durch das halboffene linke Auge
an, und stockend kommt's aus dem verschwollenen, kaum
zu öffnenden Mund heraus : „Das franzes 'sche Lumbenzeich
Äoocht nu schonne garnischt ! Wenn das enne deitsche Hand-
granade gewäsen wäre , nachher hätte doch mei kanzer Eopp
futsch sein missen!"

*

Hindenburg -Scherze.
Ein Mittel , den Kamin zu kehren. Ein Witzbold hat

für die Schornsteinfeger ein Mittel entdeckt, um rasch den
Kamin zu kehren. „Sie brauchten ledilich unten zum
Kaminrohr „Hindenburg " hineinzurufen , dann geht der
Ruh ganz allein oben zum Schornstein hinaus.

„Der Hindenburg kommt." Ein biederes Bäuerlein
im Rheingau hatte sich ein Russenpferd gekauft und wollte
nun mit dessen Zucht beginnen . Er rüstete dem Gaul ein
ordentliches Bad und versuchte, mit Bürste und Strohwisch
die Spuren zu tilgen , welche sein früherer Inhaber zurück-
gelassen hatte . Diese merkwürdige Reinigungssucht erschien
dem Kosakenrosse maßlos übertrieben , es verlieh seinem
Unbehagen nach Möglichkeit Ausdruck und gebärdete sich
vor allem beim Einspannen recht unruhig . Der Bauer
versuchte es zuerst mit gütlichem Zureden :, dann mit Zucker,
als das nichts half , mit Schimpfreden und schließlich mit
der Peitsche. Ein Erfolg lieh sich nicht bemerken. Der
Gaul stand und lieh sich nicht vom Platze bewegen. Aber
einer der Umstehenden wußte Rat . Er stellte sich hinter
den Wagen und brummte mit tiefer Stimme:

„Der Hindenburg kommt!"
Die Wirkung war großartig . Das Kosakenpferd raste,

was feine Beine hielten , die Dorfstratze hinunter.

ist. Man wußte im Lager unserer durch Spionage so gut
unterrichteten Gegner zweifellos genau , datz das Schloß
außer der ehrwürdigen Großherzogin Luise seit mehreren
Wochen die Königin von Schweden beherbergt . Die An¬
wesenheit dieses, einem neutralen Herrscherhaufe ange¬
hörenden hohen Gastes , hielt die französischen Flieger je¬
doch nicht davon zurück, gerade das Schloß besonders heftig
anzugreifen , das sie in der Tat erheblich beschädigten. Wie
groß die Gefahr für die Königin war , zeigt u. a . die Tat¬
sache, dah mehrere Sprengstücke in das Zimmer der schwedi¬
schen Baronin Hochschild flogen. Auch die Kinder des
Prinzen Max von Baden , über deren Schlafgemach eine
Bombe das Dach zertrümmerte und die Decke einschlug,
.entgingen nur mit knapper Not dem Tode. Unter der
Bürgerschaft forderte der Ueberfall , wie bekannt , an Toten
und Verwundeten insgesamt 84 Opfer.

Wir können den Angriff nach diesem Ergebnis und
nach der den feindichen Fliegern erteilten dienstlichen An¬
weisung über ihre Angriffsziele nicht als militärische Un¬
ternehmung , sondern nur als ein Verbrechen bezeichnen,
dessen Roheit von der wirklichen Höhe der vielbewunder¬
ten französischen Kultur ein beredtes Zeugnis ablegt.

Der Anschlag gegen das Karlsruher Residenzschlotz.
Wie die amtliche „Karlsruher Zeitung " meldet , teilt

das Wolffsche Telegraphenbureau über den ruchlosen,
nach dem Geständnis des französischen Bulletins den feind¬
lichen Fliegern mit voller Absicht anbefohlenen Ueberfall
auf das Residenzschloh des Eroßherzogs von Baden noch
fogendes mit:

„Vor dem Großherzoglichen Schloß wurde eine Bombe
herabgeworfen , durch welche etwa 70 Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . Allein in den von Ihrer Majestät der
Königin von Schweden bewohnten Räumen wurden elf
Scheiben zerstört . Ein Bombensplitter drang in eines
dieser Zimmer.

Eine Bombe fiel in den Garten des Großherzoglichen
Palais und explodierte in der Nähe des Küchenbaues , wo¬
bei einem Bediensteten ein Splitter durch die Mütze drang.
Auch zahlreiche Fenster des Küchenbaues wurden zer¬
trümmert.

Eine dritte Bombe fiel auf das Palais , des Prinzen
Max , durchschlug das Dach und explodierte . Teile der
Bombe blieben in der Decke zwischen Bodenraum und
einem bewohnten Zimmer stecken."

Karlsruhe , 17. Juni . (Priv .-Telegr .) Der Eroßherzog
Hst heute vom Kriegsschauplatz aus folgendes Telegramm
an den Oberbürgermeister gerichtet: „Der Kaiser telegra¬
phiert mir seine tiefe Empörung über den ruchlosen An¬
griff auf das liebe Karlsruhe . Die armen , unschuldigen
Opfer der Bürgerschaft , mit der er sich, in Leid und Freud
verbunden fühle , haben ihn sehr betrübt . Ich freue mich,
Ihnen diese warmempfundene Teilnahme unseres Kaisers
mitzuteilen . Friedrich , Großherzog." Der Oberbürger¬
meister hat daraufhin den Großherzog telegraphisch ge¬
beten , dem Kaiser für diese Kundgebung warmen Mitge¬
fühls den Dank der Karlsruher Bürgerschaft zu über¬
mitteln.

*

Die Wiederoergeltung für Karlsruhe.
Genf, 17. Juni . (T . U.) Schon in den frühen Morgen¬

stunden war die Reimser Bevölkerung durch die Stadt¬
polizei verständigt worden, datz fraglos ein Bombarde¬
ment bevorsiehe, weil der Bürgermeister in Kenntnis des
französischen Fliegerangriffes gegen Karlsruhe an die
deutsche Drohung erinnerte , daß Reims für jede Gefähr¬
dung einer offenen deutschen Stadt büßen müsse. Durch
die gestrige Reimser Beschießung erlitten die Besitzer der
erträgnisreichsten Häuser , besonders bei der Kathedrale
einen mit anderthalb Millionen bezifferten Schaden. Die
Zahl der durch Fliegerbomben in Nancy getroffenen Per¬
sonen ist 12. Hervorragend manöverierten unsere Erkun¬
dungsflieger auch über Belfort und St . Die . Die Gesamt¬
zahl der gestern gegen deutsche Flugzeuge aufgebotenen
französischen beträgt über 30. Die Verfolgung war überall
ergebnislos . Die britische Schlappe bei La Bassee schreibt
man in Paris der unzureichenden artilleristischen Vorbe¬
reitung zu.

Allerlei Melckungen
Hof- und Personalnachrichten.

Berlin . 17. Juni . (SB. T . B . Nichtamtlich.) Der Re¬
gierungspräsident Graf Keyserling,k ist zum Ministerial¬
direktor irn Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten ernannt worden . An seiner Stelle ist der Regie¬
rungspräsident Dr . Eramsch von Gumbinnen nach Königs¬
berg versetzt worden . Der Oberpräsident Dr . jur . Jrhr.
von der Wenge Graf v. Lambsdorff in Königsberg ist zum
Regierungspräsidenten in Gumbinnen ernannt und Ober¬
präsidialrat v. Bülow ist von Schleswig nach Königsberg
versetzt worden . An dessen Stelle tritt Oberregierungsrat
Dr . jur . O. Johannssen in Gumbinnen.

Gegen die Beschimpfung unserer Krieger.
Köln , 17. Juni . (Priv .Telegr . Ctr . Frkst .) Die „Köln.

Volkszeitung " veröffentlicht eine längere Denkschrift
deutscher angesehener Katholiken gegen das bekannte
französische Buch „La Guerre Allemande et le Catholi-
cisme ", rn der Verwahrung dagegen eingelegt wird , daß
man die deutschen Krieger und das ganze deutsche Volk des
Barbarismus anzuklagen wagt . Die Denkschvift beklagt,
datz selbst Kirchenfürsten den Angriffen des leidenschaft¬
lichen Hasses rhre Autorität geliehen hätten . Die deutschen
Krieger , die, dem Beispiele des Kaisers folgend, in der
Stunde der größten Not sich an Gott wandten , seien nicht
fähig der Schandtaten , deren man sie bezichtigt. Schwerste
unentschuldbare Hnfemunis des deutschen Volkes, dessen
christliche Lpferfreudigkcit , dessen sittliche und moralische
Kraft einzig dasteht , habe die Anklageschrift diktiert . Es
sei daher die Pflicht der Deutschen, die Behauptungen k<-r
Schrift einer wahrheitsmätzigen Prüfung zu unterziehen.

Es wird in der Denkschrift ausgeführt , daß die Abfas¬
sung einer Gegenschrift einem Manne anvertraut ist, der
seit längeren Jahren mit den einschlägigen Verhältnissen

18. Juni

genau vertraut ist, und der von jeder Voreim,
heit gegen Frankreick) frei ist. Für die künftig"""! „
alter und neuer Angriffe hat sich noch ein stächt
vatausschuß der im öffentlichen Leben stehen̂ ^
liken gebildet , der bald mit einer weiteren Uh* * *
an die Oesfentlichkeit treten wird

Die Denkschrift ist unterzeichnet von 76 anges^ientlicben Leben siebenden Katboliken . Hm.! 9en «nöffentlichen Leben stehenden Katholiken . Unter"
findet sich Graf Ballestrem , der

uueu . unter > VT . I
bayerische t „5^

Hertling . Graf Praschma , Fürst 0
Staatsminister Jrhr v. Soden (München) usw. °' c

Stock
tHociaU
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-eit et
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seiv ,

Die u'
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seina

sident Graf v
Staatsminister Jrhr v. Soden (München) usw. ~
schütz hat im Gegensatz zu dem französischen Vorgehx̂ .^ SjWJ 5
abgesehen, die deutschen Kardinäle , Erzbischöfe und " * 'a£*c11
um ihre Beteiligung zu bitten , weil er der Mein» "
daß das rein politische Ziel und die Art der Polemik
Katholizismus und Weltkrieg nicht mit der Würd»"
den Aufgaben des bischöflichen Amtes vereinbar sii

Oesterr.-ungatrischer Tagesbericht.
Wien , 17. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich .)

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern tonnten die geschlagenen russischen

nirgends standhalten.
In Mittelgalizien setzten sie, auf der ganzen L.

durch starke Nachhuten gedeckt, den Rückzug in nordösch
und östlicher Richtung fort . Die verbündeten Air
verfolgen scharf. Nördlich Sieniawa dringen unsere J
pen über Cieplice und Eewkow vor und haben nt
starke russische Kräfte , die noch auf galizischem tz,
kämpfen, unter schweren Verlusten über die Reiche
zurückgeworfen.

Oestlich anschließend erreichten verbündete Tr»
Lubaczow , entrissen den Russen nach heftigem Kampfe
mirow und dringen weiter auf Jawöw vor.

An der Lemberger Straße warfen Truppen der Ah
Böhm starke russische Nachhuten bei Wolcznchy noch^
Abendstunden über die Wereszyca und erstürmten Uj,
nachts den Westteil von Erodek . Auch südlich (W
wurde das Westufer der Wereszyca vom Feind gesät

Südlich des Dnjestr ist die Situation im allgen«
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront schlugen unsere Truppen bei Pst

wieder mehrere Angriffe unter schweren Verlusten j
den Gegner ab. Im Felsgebiet des Kru dauern die Kän,
der Gebirgstruppen fort.

An der Kärntner Grenze hat sich gestern nichts West
liches ereignet.

In Tirol wurden feindliche Vorstöße gegen das ^
liacher Joch, im Tofane -Gebiet bei Tre Sassi , Buchenf
und auf dem Monte Coston (östlich Folgaria ) zuriich
wiesen.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
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Die Kämpfe in Galizien.
Berlin , 18. Juni . (Priv .-Telegr .) Von Tag zu Jas

näher drängt sich die deutsch - österreichisch - ungarisch,
Heereswelle gegen Lemberg an . Vorgestern kam, so schreib
die „Post ", die Nachricht von einem neuen Vorstoß d«
Mackensenschen Truppen , von der Erstürmung von Lubw
zow, von der gewaltigen Erzwingung der Linie Sodom.
Rudki und gestern sahen wir die Verbündeten in breit«
Front mehr als 10 Kilometer weiter gegen Osten auf Le»
borg zu Fuß fassen. Lemberg steht vor der Einkreisuii-
und , so hoffen wir , auch wohl vor der Bezwingung , Ja
„Berliner Tageblatt " erhält von seinem Kriegsbericht
erstattev über den Marsch Grodek-Lemberg folgendes Tel
gramm : Wenn je der Ausdruck am Platze war von m
sich hergefegten Truppen , so ist -er di-es in vorliegende»
Falle , wo die U-eberreste der einstigen 3. und 8. russisch«
Armee trotz aller von allen Seiten herangezogenen Bn
stärkungen nunmehr auch zwischen Sieniawa -PrzenO
Lemberg versprengt wurden und die Reste der ehemalig«
vielgenannten Sanfront sich nun in vollem Rückzugek
finden . Es muß aber damit gerechnet werven , daß
nächsten Tags noch kein defintives Resultat bringen.

Berlin , 18. Juni . (Prim -Telegr .) Wie ver „Deutsch«
Tageszeitung " aus Petersburg gemeldet wird , hat d«
russische Generalissimus einen Urlaub angetreten.

Schweiz.
rk. Heftige Zusammenstöße ereigneten sich abermol-

bei der Einzelberatung über den Geschäftsbericht des Bm-
desrats , als die Neutralitätsfrage bei den Befchwerdeil
über die Zensur zur Sprache kam. Mehrere französisch
gesinnte Welsch-Echweizer beanspruchten volle BefreiuH
von der Zensur , damit ihre Presse ungehindert deutsch
feindliche Schimpfartikel bringen könne. Bundesrat
mann , der Leiter der politischen Abteilung , sagte, di-
Zensur bekämpfe in erster Linie die Sensationspresse . Hit
wahr sei, daß die Zensur willkürlich und parteiisch arbeite.
Da man die Segnungen der Neutralität genießen wolle
müsse man auch die Pflichten lkines neutralen Laude»
tragen , lind diese übernehmen . Wenn die Schweizer sich
allesamt immer an diese Einheit erinnern , dann gäbee
niemals einen Graben zwischen Welsch und Deutsch. "
Das Bundesratsmitglied Bossi aus Teffin hatte eine«
von der Zensur unterdrückten Artikel mit wüsten Ausfälle»
gegen die Zentralmächte geschrieben. Der Artikel erschien
dann in einer italienischen Zeitung . Seiner Beschwerde
trat Bundespräsident Motta entgegen und führte aus, di»
„Gazette Tioinese", das Blatt Bossis, habe schon wieder-
hot Anlaß gegeben, mit Recht einzüschreiten . Erst i$
habe sie sich gegenüber dem in Lugano sich aufhaltender
deutschen Gesandten am Vatikan Unfreundlichkeiten eI‘
laubt . Er , Motta , sei ein Anhänger der Pressefreiheil
aber es gebe einen Mißbrauch dieser Freiheit , der im tP
genwärtigen Augenblick dem Staate gefährlich werde"
kann . — Die Sitzung schloß unter großer Unruhe.

Rußland.
rk. Es mehren sich die Meldungen über zunehmende

Kriegsmüdigkeit im Lande . In Petersburg wurde ^
kannt , datz in Moskau schwere Unruhen vorgekomrne"
sind. Ein Teil der Volksmenge plünderte , ein andeke"
veranstaltete politische Kundgebungen . Große Hansi"-
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^‘ j as » 5sw ? si Bukarest stammende Meldung.

s Ä ö vorberette. da *ex Aussau«
Mtê *t, et  beendet fern werde. Unordnungen der
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«pvolutions âhr , wo +° 5 . schwedische Fabri
rudia schauten . Auch etne schwe^>  Lolu ionsjahr. wo Uottg ^ bril

langen 'ES zuschautem Brand-ichlertunse- worden. Der P ^ noerunÄi » Stellen.5»5«">ÄVt toaMte* * “ 17 ; ;; «* >•
ftWS ;„lt in Morlau nach dhst ^ Auchchn-iinngen

- ^ L d7nm .n" PEM . E " ^ e Zud-n «» « -'
sei" ®ür  Türkischer Bericht.

»Ijr ^ WT . B. Nichtamtlich.)
«onstautinopel, l7 . -ZUnr.̂ ^ Dardanellensron:
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CoUak Naeknc ^ len.
Bad Homburgv. d. Höhe. l «. Junr 1915.

. Auszeichnungen im Felde. Dem Leutnants

Orden des Veterinär-
^ .„pr »Melt nun auch der Iw ai -r,manterte-Negi.

srasu . sjsrwii ^ & •» . « « .ment"xr,. <>■ ^t t̂XW oi » -

.tsw - *- - 5 ” Äv^
oü wie bereits matgeteM. nacĥ ^ îstr und Konrg
Kaisers ausgeführt werde . -̂ haben Witteilen lassen.
„stineE -nchm.»- «« ^ « » ^ » « .- lublch»-

*~g & & *—-
rusttets am Dienstag, den Näheres stehe rn

zu B-» s » bu'« nktmachun« d«- Mn-0>W>°°
bet heutigen amtlichen
Landratsamts . f b e n . i Armband, 2 Hand-

* Polizeibericht. Gefu  Brosche , 1 Zange, 1

W ^ .tSSA ^ i VS
Ife .f^ iferuß ’s
| 3r^ ifflrÄS *̂ * ’1
WiifÄ «.^ ” £ S £ ';nÄ "n
stmim « ' * * fS,Äw .. wir bi« w*

ssf « iftsiarww . « js_u_ Nochmals— sendet Borkommnisse haben
ns Feld. Wiederholte unangenehmê ^ ^ --̂ ^

,ui,cndc Mg « ~ ^ Ä
- » “ f : TS ” Bcüjin . SkttK. m<
liche Gegenstände wie &x «Wt ' te Folgen dieser
der Feldpost verschickt. Ms ^ a^ern̂ ^  Brand-
verbotwidrigen Versendung ^ We  Ladung eines der
Unfälle anzusehen. östlichen Kriegsschauplatzes
einer Feldpoststationt b o) Poftversandes aus sich

einem Kraftwagen emgetroffen ^ ^ ^ Pack¬
st eraus in Brand gerat > » weitere Brandunfallc
chen beschädigt worden sind. Zwei ^ ^ ^ 3uu t m
sind jüngsten Datums . ^ ^g Köln- Hannooer-
einem Postbeiwagen des Zuĝ Postbeiwagen des
Berlin , der andere am 8. 2 .agetragen. Beide Wagen
Zuges 279 Breslau -Mqlowitz z Ŝ ^ ê den. Wahrend
waren mit PäckchenPossurtm ^ ^ ckt und gelöscht wov-
der Brand am 5. Juni so zm ng ^ ^ ichtet wurden,
den ist. dah nur ^ ^ M^ trotz tatkräftigen Eingrei.
sind dem Brande ^ ® 8nA “ ' 3500 Päckchen zum
fens des Post- und Eisenbcchp ! drei Fällen
Opsur gefallen. M l l>« ? SS e“ «b U-I°ch-
Sebstentzündung von br ^ chh S ^ ^e neue ernste
Brände anzusehen. Die k̂ - ^ . iMölzern und andere.
Alahnung, die Verse,idung ^^ ^ öet  Feldpost unbe-
leicht entzündbarer ^ Feuerzeuge unentbeh-
dingt zu unterlass . Soldaten im Felde. ^ 9
liche Gebrauchsmittel sur *\ ^ { und Zündschnur.
über völlig ungefährliche, mu  w* ' ~ eignen . Die

Ä ^ n "n«h « 'Ä iÄÄW - ,? ie Z
ausgenommen werden dürfen. I . ^ aben für das

g .% js ÄjgsS ®r
fördert werden. aTlI? >em Gelände des

f Französische Liebesgabe . Pertetlungsstelle für
Frankfurter cftbahnhofes st e krtegsgefangeneu
die den in deutschenL«A« n vesin ’ &n  Liebesgaben-
Franzosen aus der E>er ^ äatich kommen etwa
paketen eingerichtet worden. Tagticĥ ^ Perfand oer-
Eisenbahnwagen von der Ohwê . ,^ cher Jrrhalt n>

-auf "ütvx  Bahnihos *ctTi» ^ xtettt toxtb.
langenHolzhallen au^ ^ ete auf die zahlreichen <S&
Mit der Verteilung der P ° ^ Beamten und Soldaten
sangeneulager find neben deu ^ ^ a ^ ^ Vertrauens-
auch viele gefangene Franzosen d^ ^^ ^ ,^ n. Unter de'-,
würdig und gewissenhaft sind, etr ^^ ^ Sendungen bestn-
sast ausnahmslos sehr g ^ ovaler Form. S
VL  stch. auffallend viele Pakete ^  Angehörige.-,
.enthalten alle französisches uach Deutschland

1 der Gefangenen ^ steige " ^ taufenden zah¬
lenden. Die Verschickung der Aesangenenlager vollzieh.

l lenden Pakete in alle deutschen esa a * ^ ^^ohnter
| sich in der hiesigen Haup Pünktlichkeit, eine Er»

**& FT ”*. äÄS
vackuimsstellen sind rn dden ^ächtet worden . Ihre

^ÄLWSL-ÄLk’tr - .?.Ä
ÄrÄÄi :r .Ä

Bervackung der Feivp i

' , uaxtif « Ob» W « " ^ SnStrfuwCtw

uuh unreifen Obstes au«,
«.ni.ime au  warnen . ^Nüelien. wenn man iiei,
^ . Mäufeptage kann man abhe^ ^ r chngräbt und

Ä*+*"
gungsversah Ketzenken. ^ tcn  Baben

“Srs. 2%ss?£**“ ubs
Sirfei — —

jiUS lian

t Grob-<S«rau . 17. Petti ®Û
teilte den lljähriSen Schwer PHN pb^ ^ 25 Mark
beim wegen fahrlässiger p Funge hat beim
Geldstrafe oder 5 g 0Tdn 'e« Spielkameraden ein

Kriegspielen mit ein S »ebkraft verloren ging.

-E *£  SSÄ -

SÄrÄTi ‘“iS?« iT «5w«

s " ÄrfEr . s * ^ E

ss « » risÄ s' zu E;u
- Freiburg . 17. Jun ^ Alter von 53 Jahren

Emil Kreuzer, ist heute live, o
gestorben. . Bei einer Kesselexploston aus

- - -

ben 22jährigen Melker Kittel « Bornstein in den Bor-s XSÄTSÄ«ju «»b ."«-,
#um5 » .n. 17. 3nni . Di«
Bt6ln Stötni »" W «SÄi «* “”*' "

jä  | t ,f s » iö « i
stestimmungen unterrrch . êr unrichtig adressrer-
erfreultcherwerse erne Abmrnd ^ ^ «F, ^ Postsendungen er-
ten und mangekhaft ^ ^ Pchtverwaltung wendet dem
reicht worden. Dre eitere Füvsorge zu.
Gegenstoni, Äau«. nD ih Ciniamm. in von Ali'

- »nlich» Lamme.«»» '
aumn» durch di. L » « n S -ii ----. Limnna.

um iie ih« « L

Kurhaus - K° nzer *e

*— “- r .n ^ SST
, »«iw - tss  —\ f"„ir.'"c“",bu.t.pW.On.«rl«re • ;
6. Glücklich « . “5“ ^ bmltlw , 4 Uhr.

Leitung Herr K. p«»m. i. t . r I . Schul., •» 1hl — * V»

Kemzak.
Keler -Bela.
Waldteufal.
Waffuer.
Schrainer.

Sm" » «^r ^ Tu™' «Ä «- »

heu Eeiiänlen. ^ ^ Slnlcrrt racthcu, wodurch.ich di.
„ne Enmm>Ich-ib«n « H>
•WESSES Ä «.b-'-ch ' •* ““
Lm Uniu, - ei'. »» ' ^ - — «

1. Immer mobil. Marsch .
2. Ouvertüre r . ° Pf Mieaon •
3. Zwischenakt a. d. P p ^ pourri .—

7. Türkischer Marsch •
Abends 8 Uhr.

1 Ouvertüre Der Kosar •
2. Ein Frühlingstraum •
3. Intermezzo ans NaiUa Mar tha
4 Große Fantasie a . a . upe

6, Die Fürstensteiner . Walzer
7’. Larghetto • Hobe it tanat Walaer
S. Potpourri a. d. Opti . nuu

Blon.
Rossini.
Thomas.
Komzak.
Strauss
Beethoven.
Mozart.

Berlioz.
Herfurth.
Delihes.
Flotow.
Dvorak.
Bilse.
Handel.
Ascher.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:

„Bechteanwatt Tantalus.
Schwank in S Akten.

Beka»n1machu»r^
«« bildeten Laudsturmpflichtigendeß^ »hrgaNge

Di- Musterung der unau g Stadtteil Kirdorf

ndet für Bad Homburgv. d̂ H h Mts . V 0 VM . 9  UYX

£ -b 'n^ °ufg-s°rdert sich
©nrntttcbe ^ Musterung zu stellen. m  oben bezeichneten

rein gewaschen und g »ine Ttnnde bor Beg c,„k» Nerlefung
Di. ©of« M  Rn ».-»"-«'-' " - ' *

Termine» also «w „ nersamweln.

bt“ - 18- 3 “”' 1915- Der Magistrat . . .

Versteigerungen
von »Mn « : *Äf e *SIÄ« 0^

Er
^ * * aUer  Art , sowie sachgemässe

- — W Abwh
P“ * g“ “ Hlien Wertgegenstände etc. unter

LagerMD » >* » - ""K 'MÜ Bedingungen’übernimmt
August Herget,

Tazatar und »« UW « Telef„„ 772.
. Höhe Fiinabethenstra sse Nr. 43. J -Bad HomDurgv. d. Höhe. — - --

Eine 3 und eine
2-ZimmeMohnung

. Stock mit Zubehör, neu h.

beten.
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Bad Hamburg v. d. H., den 17. Juni 1915.

An die Gemeindebehördendes Kreises.

Die Musterung der nnansgebildeten Landstnrmpflichtigen des
Jahrganges 189 « findet statt:

—- - -

Kii'schenversteigeruni)
I3tag, den 19 Juni er. nackmittaas S _ 3 4

iz,  ax .
sammenkunft ist am Schaftrieb hinter der Nahl 'schen Mühle . " r,<ef8' tt. *il!

** aö  Hvwburg v. d. Höhe, den 14. Juni 1915.

a- £ ? ®oa,burJ »■ d - H. mit Kirdorf, Cronberg, Friedricksdori
Köntgstem, Oberursel, Altenhain und Bommersheim am ^ ^

D » Magift,
_ Feigen . ,| *

„Nassauer

Dienstag, den 22. ds. Mts
b. für die übrigen Gemeinden am

Mittw-ch, de« 23. ds. Mts.
vormittags 9 Uhr in Bad Homburg v. d. H

Hof " Untertor S.

stch'27 °°. 7^

8'#' ““ - « «°b. n 11* - »« dl- b- 1 de?
Musterung wegen Krankheit verhinderten Leute zu stellen

. « ■ 7 ÄÄ , % : z  ätjsä
Z£ 1\ %ZVXZZ Ü,>  *n‘” ma™6

ElTST 6 ™” ,! " ' 4"' °°- »" U»' . - l,.chn- » ll. nl* .
Pitngen und " b" M n,"JU‘

»i*. ää : iÄ tÄis - -

öei ^ ushebungsftatwn sind bei strenger Strafe verboten
Die Gemeindevorsteher pp. müssen bei der Muiternna an.«..

-sä - „s:

Pflichte « 'suche fr i festgestelltêGesteUunqs-
E » äSä : °z nZn m ' U * M •—jt - h - t- 1“»

Der Civiloorsitzendêder Ersatz-Kommission,
o. Bernus

he« Pi3 “.1 ^folgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauvläu
teilbait Erdteilen gehört ein umfangreiches Karrenmaterial . Dieses n?tnlhnft in dem soeben erschienenen * ö°t*

Krregskarten-Atlas
vereinigt: enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Ueberfichtsknrtev. Rußland mit Rumänien u. Schwarzem Me»
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England ' i
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze
8. Ueberstcht der gesamten türkischen Kriegsschauplätzen (Klein

aften, Aegypten, Arabien, Persien, Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbarqebiete(Dardo

nellen-iLtraße, Marmara -Meer, Bosporus) 9 ^
10. Uebersichtskarte von Europa
D» g>°!,- Matzstab d-, b- »pl,- ch,lchs„ - „ „

d-z-n.. °le,f° -b„ - An. d- .mn, g-ioährl-ifte. U. 6„ M , , nb  Ä
Or,D . .- 11. .Pie : F -«nn, -n, K-hl,n«- .l-n,n .. . „ W , „ f

fi' " ' D- » »-schl-si-n. Sp. tenmaterial ,„ ti „„ Wng -N „ns- . -n Br - - -»

BW  im Felde '
Preis Mk. 1.8 « .

i
willkommen sein

Geschäftsstelle der „Kreis.Zeit., ..g" in Bad Hamburg.

it t X X

Landgrflfl
Landesbank

Homburg v. d. H.
VmcbOsM an! Wertpapiere :: Disconliernng von Wechsln
Eröffnung ooa Confo-Correnten und Provisionen “che“ rTchnuC
. . „ . a " nah,Be * » « Spareinlagen,

n- und Verkauf™̂ rtpapieren, Checks und Wechseln

esz :“ «'S *rjsr r "a
” . ~ - ,n un &e**er teuer - und ein-
bruchssicheren Stahlkammer.

ßomburgerTurnnerein
Sonntag , gen 20 . Juni 1915

Turnfahrf nadi 9eut SeOberg
mittags 12 Uhr pafriofifrhe flnfpracfi

9es Kreisnertrefers Schulrats S ch m u c
aus Darmttaät am Brunhiläisfelfen.

BaS e « 0ef S,raeGnbah " 81
Der Dorftanfl.

Gewandter

Zwlebackverkänfar
bei der Kundschaft gut eingeführt , findet
Anstellung.

Angebote unter „Danernde Stellung“
an die Redaktion.

Kaufmann

, .ff ".*" »' tm “ • J »»l. °°r„ l,.-„
Lh . wird auf dem Schinchtbof
Schwei, .efle,sch Ctr . Solper »zum Preise
von 70 Pfg . pro Pfund verkauft.
Bad Homburg v. d. H., den 18. Juni 1915.

Die Schlachthof -Berwaltung.

lz. Zl . Unteroffz.) empfiehlt sich zur Erle-

iTS ‘Zm ^ ‘sMtm » »•

dl.s. r "L2, ""'" ^ B “ bl . n*

■Hautleiden

Heidelbeeren,
Kirschen,
Erdbeeren,

sowie sämtliches

Frühobst
kauft und übernimmt in Kommiffion,

Otto Schaum , Engros -Kommission,
Hamburg I., Schultzweg 31, Frnchkbörse.

Verantwortlicher

e»« « dm» unreines BIu>, können deshslb
-n« »». d„e« LSr - jnneee Bed-ndlnn,
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
2i ld,m ?° t,f f“r ‘^ re  wundervoll heilende

s«°uderh-ftenH-Äidm beM hnl,°-«n
fSSJTtSST- Si«?i» « -«

Die patentamtlich geschützten
°brsendet die Lö-
wenapotheke Frank¬

furt a. M., Zell 63.
Versendet auch nach auswärts.

Postkarte genügt.

ReoaneurC. Freuoenmann,'Bad Homburgv. b,

fi»nt en  r 17‘0^ uni  1915 ein Schäfer-
hnnd und am 18. Juni 1915 ein Dober¬mann.

Die Eigentümer können ihre Hunde gegen Er¬
stattung der Fanggebühr von 3 M ., den ^ n-
strtionskosten und 25 Pfg . Futtergeld pro
Tag be, dem Hundefänger Ph . Müller in Em¬
pfang nehmen, andernfalls die Tötung der
Hunde nach 3 Tagen angeordnet wird.

Bad Homburg v. d. H., 18. Juni 1915.
Der Magistrat.

(Steueroerwaltung .»

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 3. Sonntag , nach Trinitatis , den !
Juni 1915.

Bormittags 8 Uhr:
Christenlehre für die Konfirmanden des

Herrn Dekan Holzhausen
Vormittags 9 Uhr 40 Min-

Herrn Pfarrer Wenzel.
(1. Petr . 5, 10)

Vormittags 11  Uhr : Kindergottesdienst
Herr Pfarrer Wenzel.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min -
Herr Dekan Holzhausen.

(1. Petr . 5, 5b —11)
den 23. Juni , abends 8 Uhr 30
Kirchl. Gemeinschaft.

Donnerstags, den 24. Juni , abends 8 Uhr
.10 Min:

Kr.egsgebetstu »de mit anschließender
Abendmahlsfeier.

Is . Wrefenheu
aufen jedes Divantunr

Teichwarenfabriken l

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskire
Am 3. Sonntag nach Trinitatis den 20. <1»

1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Mi». :

Herr Dekan Holzhausen
Mittwoch den 23. Juni , abends 8 Uhr
_L !_Wnuten : Kriegsgebetstunde.

borm. Gebr . Morr.

Makulatnrvavier
»illigst in  der Kreisblattdruckerei

- Druck umu  Perlug der Hosbuchdruckerei I.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Samstag den 19. Juni.

Vorabend 8 Uhr.
Morgens 1. Gottesdienst 7^ Uhr.

" ni2- „ 10 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 940  Uhr.
An den Werktagen»
Morgens 6^ Uhr.
Abends 77 t Uhr.

C. Schick Sohn.
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